
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 3 (1899-1900)

Heft: 11

Artikel: Ueber die Klausenstrasse

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665503

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665503
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 336 —

entfdjlüpfte bad 2£ort, Wenn er eë beforgen fönnc, cê würbe ißm 23er»

gnügcn machen, er müffe fo wie fo nâdjftenë ßincin.
£>ie fßpft wotftc fort, Rofinc blieb in Untcrßanbtung mit bem

Sfgcnten. @rft £>ieït fie baë StRißtrauen gegen beffen fonfiêgiertc fßßßfi«
ognomie nnb feinen übten Ruf gurücl, aber bie Hoffnung, ofine ©pefen
gu ißrem .Qiete gu gelangen, War bodß mächtiger, unb fo badtc fie, atë
beibe unter öier ?Iugen waren, ein nicbtidjcd ©tuiê auë ber ©aftße, baë
Slrofcße nnb Ohrringe entlieft; fie teilte bem gefpannt Sauftßcnbcn unter
bem Sieget ber S3erfd)Wiegenßeit mit, baß fie biefe fßreciofcn atë gnuft»
pfanb gegen ein ©arteten ermatten ßabe, baß aber bie Sefißerin burdß»
auë nidjt genannt werben bürfc ; fie feboeß, grau ©wigmeier, möchte eben

bpcß wiffen, ob bie 3)inge wirftieß (Selbwert hätten.
35er 35oftpr erriet augenbliditicß ben .gufammenßang; er war gu

allem entfd)toffen. Um fo Weniger war grau Refine fo boreitig, bem
9Rcnfcßcn mir nid)tê bir nießtd bie Swftbarteitcn anguoertrauen, nid)t, wie
fie riißrenb naio fagte, weit fie etwctdfeë ÜRißtraucn in ben ©öfter feße,
fonbern weit bie ©eßmueffarßen einftweiten boeß frembeë (Sigcntnm feien,
mit bem man nidjt gewiffcnßaft genug umgeßen tonne. ©er Stgent erriet
ben ©runb bon feiner (Sönnerin ßögern fofort nnb offerierte ißr bie Ußr
unb einen feßweren ©icgetring gum ©egenpfanb. 2Ron Würbe ßanbetdeinig;
grau Rofine begnügte fid) mit bem Ring, ben ber ©oftor im testen
Kriege bon einem fterbenben Dffigiere erßatten ßatte. @r naßm baë @tuid
in ßmpfang unb berfpraeß, morgen um bie gteid)e $eit auë ber ©tabt
gurücf gu fein. ®em näcßften borübergießenben gußrwerte wußte er einen
greiptaß abguplaubern, unb fo ging'ë bittig ber ©tabt gu.

(Sdjtuß folgt.)

IMmr biß

2tm 11. guni ift eine neue £>ocßgebirgöftraße erften Ranged, beren
©rftettung bem 23unbe wie ben beteiligten Kantonen gur @ßre unb, foweit
eë boraudgufeßen ift, and) gum Rußen gereicßt, feiertid) eröffnet worben.
©d)on feit 40 gaßren ßaben fteß bie (Starner unb Urner banaeß gefeßnt,
fid) über ben $taufcnpaß bie £)änbe rcidßen git tönnen, oßne babei ber
©efaßr audgefeßt gu fein, auf fetfigem ©teitbfab bie Snie gu bredßen.
®ie Urner ßauptfäcßtid), nm mit bem Urnerboben jenfeitd ber fßaßßöße,
ben fie feit meßr atd 1000 gaßren mit ungefäßr 1000 ©tücf Sßieß bc»

wirtfdßaftctr, beffer in güßtuug gu bleiben, bietteießt aud), um ißren fßro=
butten einen rafeßeren Stbftnß naeß bem Sinttat ßin gu fießern unb bamit
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entschlüpfte das Wort, wenn er es besorgen könne, es würde ihm Ver-
gnügen machen, er müsse so wie so nächstens hinein.

Die Ppst wollte fort, Rosine blieb in Unterhandlung mit dem
Agenten. Erst hielt sie das Mißtrauen gegen dessen konfiszierte Physi-
ognomie und seinen üblen Ruf zurück, aber die Hoffnung, ohne Spesen
zu ihrem Ziele zu gelangen, war doch mächtiger, und so packte sie, als
beide unter vier Augen waren, ein niedliches Etuis aus der Tasche, das
Brosche und Ohrringe enthielt; sie teilte dem gespannt Lauschenden unter
dem Siegel der Verschwiegenheit mit. daß sie diese Precioscn als Faust-
Pfand gegen ein Darlehen erhalten habe, daß aber die Besitzerin durch-
aus nicht genannt werden dürfe; sie jedoch, Frau Ewigmeier, möchte eben

doch wissen, ob die Dinge wirklich Geldwert hätten.
Der Doktor erriet augenblicklich den Zusammenhang; er war zu

allem entschlossen. Um so weniger war Frau Rosine so voreilig, dem
Menschen mir nichts dir nichts die Kostbarkeiten anzuvertrauen, nicht, wie
sie rührend naiv sagte, weil sie etwclches Mißtrauen in den Doktor setze,

sondern weil die Schmucksachen einstweilen doch fremdes Eigentum seien,
mit dem man nicht gewissenhaft genug umgehen könne. Der Agent erriet
den Grund von seiner Gönnerin Zögern sofort und offerierte ihr die Uhr
und einen schweren Siegelring zum Gegcnpfand. Man wurde handelseinig;
Frau Rosine begnügte sich mit dem Ring, den der Doktor im letzten
Kriege von einem sterbenden Offiziere erhalten hatte. Er nahm das Etuis
in Empfang und versprach, morgen um die gleiche Zeit aus der Stadt
zurück zu sein. Dem nächsten vorüberziehenden Fuhrwerke wußte er einen
Freiplatz abzuplaudern, und so ging's billig der Stadt zu.

(Schluß folgt.)

Ueber die Klausenstraße.

Am l l. Juni ist eine neue Hochgebirgsstraße ersten Ranges, deren
Erstellung dem Bunde wie den beteiligten Kantonen zur Ehre und, soweit
es vorauszusehen ist, auch zum Nutzen gereicht, feierlich eröffnet worden.
Schon seit 40 Jahren haben sich die Glarner und Urner danach gesehnt,
sich über den Klauscnpaß die Hände reichen zu können, ohne dabei der
Gefahr ausgesetzt zu sein, auf felsigem Steilpfad die Knie zu brechen.
Die Urner hauptsächlich, um mit dem Urnerboden jenseits der Paßhöhe,
den sie seit mehr als 1000 Jahren mit ungefähr 1000 Stück Vieh bc-
wirtschaften, besser in Fühlung zu bleiben, vielleicht auch, um ihren Pro-
dukten einen rascheren Abfluß nach dem Linttal hin zu sichern und damit
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gugteicg eine beffere Sertoertung berfetben gu ergielen; bie ©larner, um
i£>rem facfgagartigen ^aupttal, bcr inbuftrieretcgften Sanbfdjaft ber SBelt,
Suft nad) bem ÎBeften gin gu oerfdjaffen unb beffere Serbinbung mit
bem 9îeugtat, bem ©ottgarb unb bem Siertoatbftätterfee, bem ©tellbiegein
ber ffremben, gu gewinnen. ®cn Suttb aber beftimmten neben fftmïfidgten
auf ben Scrfegr ftrategifdge unb politifcge ©riinbe, bei ber (Srftellung bed

grogartigen Sßertcd energifeg mitgutun unb an bie ©efamtîoften, bie fid)
auf $r. 4,140,000 belaufen, fÇr. 3,578,800 beigutragen *). 9?mt fte^t
gu {»offert, bag bie gerrlicgc, 48 Kilometer lange ©trage eine Trägerin
Wohltätiger Kultur merbe, wogu fie in erfter Sinie berufen ift, unb bag
fie nicgt nur bie Sänber, fonberu aueg bie §ergeu ihrer Sölferfcgaften
inniger mit einnnber oerfnitpfe. @incd tonnten rotr bereitd'gu unferer

hotel Höbt im ©erfegb.

grogen ffreube bei biefen ftmgrnegmen: ein ftarfed, unoergoglened ©efügl
ber jDanfbarîeit gegenüber bem Sunbe unb feinen Segörben.

®ie ©trage getoägrt aber autg bem SUpenwanberer bie 2lnnegm=

lidgïeit, bag er fid) nun, fei er alt ober jung, 2ttann ober ffrau, ogne

befonbere 2lnftrcnguug eined ber fdgönften unb mannigfaltigften Sllpen»

gebiete crfcgliegcn fann. Som Sab ©taegetberg, oou Sinttal, too eine

ftattlicge fReigc oou ©aftgöfen (Sären, fßoft, fRaben) für gute Unterfunft
forgen, ober oou bem trefflieg geführten fiotel 5Eöbi im £ierfegb
aud gelangt man nun auf bequemer gagrftrage in Bielen funftreidgen

*) ©ergl. bad frtjd) unb feffetnb gc|d)riebene, Ootn ©erteijrdoerem ©lantd IjerauS«
gegebene, retcf) iffuftrirte uitb ben ©toff Bon allen ©efugtdpuutten aud beganbelnbe ©ltd)
„Über ben Staufen" oou ißrof. fg. ©eefer. ©laruë 19Q0. Somtnifffondberlag
Oon Säfdflind ©udjganblnng. igretd fgr. 2.—
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zugleich eine bessere Verwertung derselben zu erzielen; die Glarner, um
ihrem sackgaßartigen Haupttal, der industriereichsten Landschaft der Welt,
Luft nach dem Westen hin zu verschaffen und bessere Verbindung mit
dem Reußtal, dem Golthard und dem Vierwaldstättersee, dem Stelldichein
der Fremden, zu gewinnen. Den Bund aber bestimmten neben Rücksichten
auf den Verkehr strategische und politische Gründe, bei der Erstellung des

großartigen Werkes energisch mitzutun und an die Gesamtkosten, die sich

auf Fr. 4,140,000 belaufen, Fr. 3,578,800 beizutragen*). Nun steht

zu hoffen, daß die herrliche, 48 Kilometer lange Straße eine Trägerin
wohltätiger Kultur werde, wozu sie in erster Linie berufen ist, und daß
sie nicht nur die Länder, sondern auch die Herzen ihrer Völkerschaften
inniger mit einander verknüpfe. Eines konnten wir bereits^« unserer

Hotel Tödi im Tierfehd.

großen Freude bei diesen wahrnehmen: ein starkes, unverhohlenes Gefühl
der Dankbarkeit gegenüber dem Bunde und seinen Behörden.

Die Straße gewährt aber auch dem Alpenwanderer die Annehm-
lichkeit, daß er sich nun, sei er alt oder jung, Mann oder Frau, ohne

besondere Anstrengung eines der schönsten und mannigfaltigsten Alpen-
gebiete erschließen kann. Vom Bad Stachelberg, von Linttal, wo eine

stattliche Reihe von Gasthöfen (Bären, Post, Raben) für gute Unterkunft
sorgen, oder von dem trefflich geführten Hotel Tödi im Tierfehd
aus gelangt man nun auf bequemer Fahrstraße in vielen kunstreichen

*) Vergl. das frisch und fesselnd geschriebene, vom Verkehrsverein Glarns heraus-
gegebene, reich illustrirte und den Stoff von allen Gesichtspunkten aus behandelnde Buch
„Über den Klausen" von Prof. F. Becker. Glarus 19PV. Kommissionsverlag
von Bäschlins Buchhandlung. Preis Fr. 2.—
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Behren, bte ber Sergfteiger Ieid)t abfürjt, bie faftig grüne, aber [teile

gruttwanb hinauf, beren ©rfteigung früher fooiel ©djweiß geïoftet hat.

2lud ben ©alerien [dt»treift ber 93lid bed SBanbererd jurüd unb ^tnab

auf bad fdjöne SUnttal unb rut)t mit ©efallen auf ber fßerlenfdjnur feiner

Wohlhabenben, faubern ®örfer, ju beneu bie einfamett Sergwetben unb

befd)cibcnen Kütten flußaufwärtd einen fatten Ä'ontraft bilben. ®er

mächtige ©elbfanft [teilt fiel) mit filbernem fßnn^er in füblidjer 9tid)tutig

breit bor und l)in aid ernftcr £>üter bed Staled, felbcr uberragt com

hohen Stöbi. 9tieblid)c @rfrifd)ungd£)äudd)cn laben und auf ben grünen

Sergterraffen jum Sermeilen ein; aber auch aud ber fdjattigen Serg»

fdtjluctjt, an welche bie ®el)ren und immer miebcr heranführen, bringt er»

frifchenbe Fühlung. ®ort ftürjt ber gätfdjbad) feinen weißen ®ifd)t über

büftere geldterraffen t^rab. Son ber britten Sïehre aud führt und ein

fßfab über bie fonnige SSßeibc ind ®unfel ber ©d)lucht hinein. SBir gehen

bem ®onner nad) ; benn ein ©taubbaä) büßt, aud ber gerne gcfchen, ben

£auptreij, bie gülle unb bie tofcnbc SBudjt bed (Siemented, oollftänbig

ein. ©anj befonberd oerbient ber „SBergliftüber" einen bcmunbcrnbcn

Sefud).
„Ost ftäubt unb ftürgt, nun vedjtê, nun lintê »citüetjt,

®tn tiefeê @d)tt)etgen unb ein fteter ©djalt,
@tn Stub, ein ©trom, ein Sltem, ein ©ebet."

2ßir flüchten und aud bem betäubenben Staufdjen unb Staufen bed

gätf<hbad)d, ber in biet ©açen über indgefamt 500 ätteter höh« Sterraffen

hinunterftür^t, wieber and wohlige Sonnenlicht jurüd unb erreichen

bie ©traße unb auf ihr bie erfte |)öhe. ®a übcrrafcht und ein neucd

Silb: rechtd ju unfern Raupten ber jäh aufftarrenbe, oben toilb jerriffene

©rtftocl, umfpielt öon .golbenem ©onnenlid)t; ju ihm fteigen fd)on im

Slbenbfdjatten bie üben gägernftöde unb weiter hinten bie ÛDÎarenbergc wie

ungeheure Orgelpfeifen empor. ®a broben mögen bie ©türme furchtbar

heulen, wenn fie fid) an ben Stiffen bredjen unb in bie fdjaurigeu Klüfte
hineingeworfen werben, gept herrfd)t Stotenrußc; lein Sogelfcßrei unter»

bricht fie. Iber taum biegen wir um bie SSalbecfe, fo fühlen wir und

plôfclid) mitten im Seben. (Sin ftilgcrechtcr ©traßenbrunnen plaubert in
oollem ©uffe; fein föftlid)ed üöaffer erquidt und. Unb horch! ift bad

nicht £)erbenglocfenton 3Bir lommen am fd)tnudcn ©cenjftein oorbei auf

ben Urnerboben (1389 2Jt.), einer anbcrthalb ©tunben lang fid) aud»

behnenben grünen Çodjebene, burd) bie ber gät[d)bad) fein mild)blaued

SBaffer mäljt. Sied)td ift fie oon ben ftarrenben SOtarenbergen mtt ihren

traurigen ©cpuithalbcn, in weldje ba unb bort bis ju einer beftimmten

|)öhc ber 3îafen^hinouf8"f9^t' Irnlê oon ben bid)t mit fciiWatgen Mannen
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Kehren, die der Bergsteiger leicht abkürzt, die saftig grüne, aber steile

Fruttwand hinauf, deren Ersteigung früher soviel Schweiß gekostet hat.

Aus den Galerien schweift der Blick des Wanderers zurück und hinab

auf das schöne Linttal und ruht mit Gefallen auf der Perlenschnur seiner

wohlhabenden, saubern Dörfer, zu denen die einsamen Bergweidcn und

bescheidenen Hütten flußaufwärts einen satten Kontrast bilden. Der

mächtige Selbsanft stellt sich mit silbernem Panzer in südlicher Richtung

breit vor uns hin als ernster Hüter des Tales, selber überragt vom

hohen Tödi. Niedliche Erfrischungshäuschen laden uns auf den grünen

Bergterrassen zum Verweilen ein; aber auch aus der schattigen Berg-

schluckst, an welche die Kehren uns immer wieder heranführen, dringt er-

frischende Kühlung. Dort stürzt der Fätschbach seinen weißen Gischt über

düstere Fclsterrassen herab. Von der dritten Kehre aus führt uns ein

Pfad über die sonnige Weide ins Dunkel der Schlucht hinein. Wir gehen

dem Donner nach; denn ein Staubbach büßt, aus der Ferne gesehen, den

Hauptreiz, die Fülle und die tosende Wucht des Elementes, vollständig

ein. Ganz besonders verdient der „Berglistüber" einen bewundernden

Besuch.

„Er stäubt und stürzt, nun rechts, nun links verweht,

Ein tiefes Schweigen und ein steter Schall,
Ein Wind, ein Strom, ein Ateni, ein Gebet."

Wir flüchten uns aus dem betäubenden Rauschen und Brausen des

Fätschbachs, der in vier Sätzen über insgesamt 500 Meter hohe Terrassen

hinunterstürzt, wieder ans wohlige Sonnenlicht zurück und erreichen

die Straße und auf ihr die erste Höhe. Da überrascht uns ein neues

Bild: rechts zu unsern Häupten der jäh aufstarrende, oben wild zerrissene

Ortstock, umspielt von goldenem Sonnenlicht; zu ihm steigen schon im

Abendschatten die öden Jägernstöcke und weiter hinten die Marenberge wie

ungeheure Orgelpfeifen empor. Da droben mögen die Stürme furchtbar

heulen, wenn sie sich an den Riffen brechen und in die schaurigen Klüfte
hineingeworfen werden. Jetzt herrscht Totenruhe; kein Vogelschrei unter-

bricht sie. Aber kaum biegen wir um die Waldecke, so fühlen wir uns

plötzlich mitten im Leben. Ein stilgerechter Straßcnbrunncn plaudert in
vollem Gusse; sein köstliches Wasser erquickt uns. Und horch! ist das

nicht Herdenglockenton? Wir kommen am schmucken Grenzstein vorbei auf

den Urnerbodcn (1389 M.), einer anderthalb Stunden lang sich aus-

dehnenden grünen Hochebene, durch die der Fätschbach sein milchblaues

Wasser wälzt. Rechts ist sie von den starrenden Marenbergen mit ihren

traurigen Schutthalden, in welche da und dorr bis zu einer bestimmten

Höhe der Rasen^hinaufzüngelt, lwks von den dicht mil schwarzen Tannen
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Keffel bes „Sergliftiibers'
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Kessel des „Bcrglistiibers'
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befepten Ibpängen be« Sammer» unb be« ©em«faprcnftod« begrenjt,
Wäprenb im fpintcrgrunb Slu« unb Sorfrutt al« mächtiges fÇcïfcn=Stmpt)i=

theater ba« ©al abfdjïiegcn. $n mehreren ©ruppen brängen ftcï) Kütten
für SDÎenfdjert unb Siep jufammen. $reunblid) nepmcn bie |)irtcn unb

©enncn unfern ©ruß entgegen, morauf fie i£)re pfeifen gerufjig weiter

fcpmaudjen. SDÎit „;pu=tä<tä!" ïodt ein ©enne bie Süße, bie gcmolten fein

muffen. ©a nnb bort flattert auf einem anfeßnlicßen £)äu«cßcn bie eib=

genöffifdje $apne nocp Oon ber freier £jer ; pier werben Srfrifcßungen gc»

boten, ©cßon ruftet man fid) jum (Smpfang unb jur Seßerbergung Don

(Säften; in ©pitel»9îûti, bort hinten auf bcm üftoräneßügel, öffnen fid)

un« ftattlid)c Käufer, bie fid) um eine malerifd) gelegene Capelle feßaren;

nad) einer alten fftegel muffen barunter aud) 2ßirtfd)aften fein. ®ie größte

ift ber neue © a ft ß o f j u m 333 i l ß e l m ©ell mit fßoftftation, wo man

ju befepeibenen greifen unb gut bebient wirb. ©a treten wir ein, um

ju naöptigen, ba e« bunlel werben will, Iber noep lange, bis um neun

Upr, gliipt oben am ©em«faprenftod golbeuc« Ibenblidjt auf grünen
äöeibcn, auf benen fdjwarje ©annen wie 2îad)tgcfpenfter ragen; barüber

pin fdjimtnern bie ©ilberfirnen ber (Slariben, unb bann: „Unoerwunbet oon

ber 3-irne ©djärfen blaut ber reine ^pori^ont." ®ie nadten ©terne blipen
in wunberbarem ©lanj unb jum ©reifen nap. ©er Çerbeuglodcn ein»

förmiger Slang lullt un« jur SRacptrupe ein. 333ir öffnen oertrauen«ooll
bie genftcr: ber entfumpfte Urnerboben atmet nun feine fcßledften ©afe
mepr au«. lud) ba« ift eine SBirïung eibgenöffifeper Srubertiebe, unb

bie ^wemben werben fortan gerne pier in iprem ©cpupe weilen.

$m Collen 2J!onblicßt fapen wir um 11 Upr eine bunfte ©eftalt
bie gewaltigen Seßren an ber Sorfrutt pinaufeilen; e« war ein funger
Surfcße, ber un« um palb 10 Upr üerlaffen patte, inbem er bie Unter»

paltung redjt munter mit ber (Sntfcßulbigung abbraep, er muffe nod) natß

Unterfdjötßen. 2)îan retßnet oon ©pitelrüti bi« auf bie ißafjpöpe jwei
©tunben, bon ba bi« Unterfdjäcßen 272. ©er rnadere Qüngling patte,
opne befonber« lange ©liebmaßen ju befipen, einen ungewöpnlicp au«»

giebigen ©cßritt, ber mieß ^ang, an ben berüpmten ©renglaufer au«

Uri ju benfen. Itlein jur SXÎacïjtgeit pätte man „barnal«" bie Ueber»

föprcitung be« fßaffe« faum wagen bürfen.
3Bir legten ben 333eg in ber SOÎorgcnpetle jurüd, inbem wir bem

alten ißfabe folgten, ber eine Siertelftunbe pinter bem ©aftßau« reeßt«

in bie £>öße füprt. Salb finb wir über bie iUabetpoljregion ßinau«, öbe

3d«wilbnt« umgibt un«. Sin!« fließen au« ber Slu« jwei milepweiße
SBafferfträpncn über bie graue $el«wanb perab; fie werben 00m Slariben»
gletfcper genäprt, ber blaultcp au« ber £)öpe pcrunterblintt. ©ie ©traße
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besetzten Abhängen des Kammer- und des Gemsfayrenstocks begrenzt,

während im Hintergrund Klus und Vorfrutt als mächtiges Fclscn-Amphi-

theater das Tal abschließen. In mehreren Gruppen drängen sich Hütten
für Menschen und Vieh zusammen. Freundlich nehmen die Hirten und

Sennen unsern Gruß entgegen, worauf sie ihre Pfeifen geruhig weiter

schmauchen. Mit „Hu-tä-tä!" lockt ein Senne die Kühe, die gemolken sein

müssen. Da und dort flattert auf einem ansehnlichen Häuschen die eid-

genössische Fahne noch von der Feier her; hier werden Erfrischungen gc-
boten. Schon rüstet man sich zum Empfang und zur Beherbergung von

Gästen; in Spitel-Rüti, dort hinten auf dem Moränehügel, öffnen sich

uns stattliche Häuser, die sich um eine malerisch gelegene Kapelle scharen;

nach einer alten Regel müssen darunter auch Wirtschaften sein. Die größte

ist der neue Gast h of zum Wilhelm Tell mit Poststation, wo man

zu bescheidenen Preisen und gut bedient wird. Da treten wir ein, um

zu nächtigen, da es dunkel werden will. Aber noch lange, bis um neun

Uhr, glüht oben am Gemsfayrenstock goldenes Abendlicht auf grünen
Weiden, auf denen schwarze Tannen wie Nachtgcspenster ragen; darüber

hin schimmern die Silberfirncn der Claridcn, und dann: „Unvcrwundet von
der Firne Schärfen blaut der reine Horizont." Die nackten Sterne blitzen

in wunderbarem Glanz und zum Greifen nah. Der Herdeuglockcn ein-

förmiger Klang lullt uns zur Nachtruhe ein. Wir öffnen vertrauensvoll
die Fenster: der entsumpfte Urnerboden atmet nun keine schlechten Gase

mehr aus. Auch das ist eine Wirkung eidgenössischer Bruderliebe, und

die Fremden werden fortan gerne hier in ihrem Schutze weilen.

Im vollen Mondlicht sahen wir um 11 Uhr eine dunkle Gestalt
die gewaltigen Kehren an der Vorfrutt hinaufeilen; es war ein junger
Bursche, der uns um halb 10 Uhr verlassen hatte, indem er die Unter-
Haltung recht munter mit der Entschuldigung abbrach, er müsse noch nach

Unterschächen. Man rechnet von Spitelrüti bis auf die Paßhöhe zwei
Stunden, von da bis Unterschächen 2^/s. Der wackere Jüngling hatte,
ohne besonders lange Gliedmaßen zu besitzen, einen ungewöhnlich aus-
giebigen Schritt, der mich zwang, an den berühmten Grenzläufer aus
Uri zu denken. Allein zur Nachtzeit hätte man „damals" die Ueber-

schrcitung des Passes kaum wagen dürfen.
Wir legten den Weg in der Morgenhelle zurück, indem wir dem

alten Pfade folgten, der eine Viertelstunde hinter dem Gasthaus rechts
in die Höhe führt. Bald sind wir über die Nadelholzregion hinaus, öde

Fclswildnis umgibt uns. Links fließen aus der Klus zwei milchweiße
Wassersträhnen über die graue Felswand herab; sie werden vom Claridcn-
gletscher genährt, der bläulich aus der Höhe hcrunterblinkt. Die Straße
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totnbet fiel) burd) ungeheure ©djutthalben hinauf, inbem fie bielfad)
ÜBilbbäche unterführt uub fid) oft auf gewaltige gelSmauern bettet. Eut*
fernbare Eifengelänber erinnern baron, baß h*^ ta SBinter unb $rüi)üng
Saminen ju Sal fahren, $um, $uli, Stuguft unb September ift
ber $aß fojufagen fchneefrei.

UntcrmegS holen mir einen Knaben ein, ber auf einer „©hoa^e"
eine ftarfe Sabung ©pältenholj tetdtjten ©djritteS bie [teile f)ölje htnan=

trägt, $m fingenben Urnerton bemerft er luftig, bie cibgenöffifdje $oft
gebe leiber nod) leine 93riefeinfd)läge h^auS, um bie f?oljfd)eiter ein^u=
mideln unb ba htnaufjubeförbern; unb bod) märe gemiß ba oben bei
ben „duftigen" (ben Kütten, bie äftenfd)en unb Steh im tpodffommer
beziehen, um hernad) für fur^e geit nod) einmal gur tieferen ÎBeibe gurüd*
guleljren) „ein fdjöner pah für eine pftfiatton." 2öir famen an biefern

fd)önen pa| oorbei, als ber $unge feine Saft bereits bei einer fpütte
aitfgefd)id)tet hatte unb unter ^upurufen mieber bergabmärtS eilte. ©S

fittb 10 ober 12 elenbe ©teinhütten mitten in einem oon ber ©traße um*
munbenen, grauen $etfengemirr, oon bem fie fid), grau auf grau, taum
abheben, $n ber Umgebung ba unb bort grüne IRafenfleden mit tiefblauen
©entianen; bie filbermeißen Sergbifteln fangen an ju gleißen; baS gutter*
gras muß fid) aber mit 2Bad)fett nod) SMpe geben, menn in 15 Sagen,
alfo SJîitte Quli, mie ber $unge fagte, bie fpodfmeibe belogen merben foil

Das DHäfrfjerftöcfli.

windet sich durch ungeheure Schutthalden hinauf, indem sie vielfach
Wildbäche unterführt und sich oft auf gewaltige Fclsmauern bettet. Ent-
fernbare Eisengeländer erinnern daran, daß hier im Winter und Frühling
Lawinen zu Tal fahren. Im Juni, Juli, August und September ist
der Paß sozusagen schneefrei.

Unterwegs holen wir einen Knaben ein, der auf einer „Chrätze"
eine starke Ladung Spältenholz leichten Schrittes die steile Höhe hinan-
trägt. Im singenden Urnerton bemerkt er lustig, die eidgenössische Post
gebe leider noch keine Briefeinschläge heraus, um die Holzscheiter einzu-
wickeln und da hinauszubefördern; und doch wäre gewiß da oben bei
den „Rüstigen" (den Hütten, die Menschen und Vieh im Hochsommer
beziehen, um hernach für kurze Zeit noch einmal zur tieferen Weide zurück-
zukehren) „ein schöner Platz für eine Poststation." Wir kamen an diesem

schönen Platz vorbei, als der Junge seine Last bereits bei einer Hütte
aufgeschichtet hatte und unter Juhurusen wieder bergabwärts eilte. Es
sind 10 oder 12 elende Steinhütten mitten in einem von der Straße um-
wundenen, grauen Felsengewirr, von dem sie sich, grau auf grau, kaum

abheben. In der Umgebung da und dort grüne Rasenflecken mit tiefblauen
Gentianen; die silberweißen Bergdisteln fangen an zu gleißen; das Futter-
gras muß sich aber mit Wachsen noch Mühe geben, wenn in 15 Tagen,
also Mitte Juli, wie der Junge sagte, die Hochweide bezogen werden soll

Das lllärcherstöckli.
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jcgaflpöfe Botnihiterfcfyädjen.

Gsin fuller ©runt auê bem ©tragenbrunnen, barm einige gunbert

Stritte, unb mir finb auf ber fßaggöge (1052 ©Î.) mitten in ber çodj»

gebirgSwelt. 9îod) einen Slid über ben Urncrbobcn ginweg unb hinüber

ju ben fdtjeinbar bas ©al abfdjliegenben ©larner greibergen unb igrem

fctriteebelrängten ©egerrfeger, bem Särpfftocl 3" unterer Setzten ftarren

fat)le Slippen, auê benen als feltfamer ©infiebler baS ©tärcgerftödli ger»

ausragt. £>ier liegt bie ©cgeibe gwifegen Sinig» unb ©euggebiet. gur
Suiten breitet in ber §öge ber ßlaribenftoct feine breiten, ftart gefurchten

®let|cgcrpcgen aus unb Dcrfdjmct^t fein „grogeS, ftilleS Seucgten" mit

bem milben ©lau beS girmamenteS.

^egt fügrt uns bie ©trage mitten burdj ein IcucgtenbeS Sllpenrofen»

felb. ©>tr folgen igr, um bie ©djöngett beS ©cgäcgentalS itt ©hrgc be»

traegten ju tonnen. fpier ift bie ©egetation Diel üppiger als fenfeitS ber

fßaggöge. ©ine ©tunbe weiter lognt es fid) fdjon, baS ©ras ju mögen;

fein müßiger ©uft umftrömt uns. Slber baS £>crrltcgfte wollen wir bar»

über nidjt berfäumeu : ÜluS ben ©alerien, über welcge im |^rüt)ling bie

Sawinen 1000 ÜDfeter tief ins ©cgödgental gernieberfaufen, werfen wir
einen ©lief jurücf aufs breite ©cgeergorn, auf bie füg abgrünbige ©alm»

wanb, baneben ben mad)tboll jwifegen tannengetrönten Reifen geroor»

jdgiegenben ©täubifall, beffen breites ©ilberbatib weit inS ©at gin»

auSglönjt. IJn ber ©iefe liegt in ber äßittagSruge baS ©örfdgen 9tefcg,
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jGaschöfe von-Unterschächen.

Em kühler Trunk aus dem Straßenbrunnen, dann einige hundert

Schritte, und wir sind auf der Paßhöhe (100^! M.) mitten in der Hoch-

gebirgswelt. Noch einen Blick über den Urnerbodcn hinweg und hinüber

zu den scheinbar das Tal abschließenden Glarner Freibergen und ihrem

schneebekränzten Beherrscher, dem Kärpfstock. Zu unserer Rechten starren

kahle Klippen, aus denen als seltsamer Einstedler das Märcherstöckli her-

ausragt. Hier liegt die Scheide zwischen Linth- und Reußgediet. Zur
Linken breitet in der Höhe der Claridenstock seine breiten, stark gefurchten

Gleychcrflächen aus und verschmelzt sein „großes, stilles Leuchten" mit

dem milden Blau des Firmamentes.

Jetzt führt uns die Straße mitten durch ein leuchtendes Alpenrosen-

feld. Wir folgen ihr, um die Schönheit des Schächentals in Muße dc-

trachten zu können. Hier ist die Vegetation viel üppiger als senseits der

Paßhöhe. Eine Stunde weiter lohnt es sich schon, das Gras zu mähen;

sein würziger Duft umströmt uns. Aber das Herrlichste wollen wir dar-

über nicht versäumen: Aus den Galerien, über welche im Frühling die

Lawinen 1000 Meter tief ins Schächental hcrniedersausen, werfen wir
einen Blick zurück aufs breite Scheerhorn, auf die jäh abgründige Balm-

wand, daneben den machtvoll zwischen tannengekrönten Felsen hervor-

schießenden Stäubis all, dessen breites Silberband weit ins Tat hin-

ausglänzt. In der Tiefe liegt in der Mittagsruhe das Dörfchen Aesch,



partie am Scfyacfyenbadj bei Spiringert.Partie am Schächenbach bei Spmngen.
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beffen Sapellenglödtein teife ju unm ßeraufflingt ; bann öffnet fid) bor uni
bam i)errtid)e SBrunnital mit feinem gum 3136 £D7. ßoßen ©roßrucßen unb

munberbar fdjöncn, jur SBinbgätle breit ßinftrebenben, ampßitßeatralifcßcn

Stufbau, feinem 1500 2Jîeter ßoßen gelmabfturz unb feinen fatten färben,
©in großartigem S3itö für fid), an meldjem bam ßimmlifcße Oberlicht nid)t

oerfeßmenbet ift.
Stuf lange ©treden ift bie ©traße tjier tief in ben f^etfentjang ein»

gefeßnitten. ®ie Saminen mögen bariiber ßhtmeggleiten. 23on bem Hat»

boben, mo bie 93ädje bom Staufen unb aum bem 23runnital fid) bereinigen,

leuißten aum bem fatten ©rün bie roten ®äcßer ber neuen ©aftßöfe

(Staufen, Sl(penrofe) bon llnterfd)äd)en mit ber geräumigen Sircße gn

unm ßerauf. Stbcr nod) finb mir nitßt bort, obfcßon unm ein mäd)tiger 93erg»

Slßorn an ber ©traße maßnt, baß mir eine mitbere ©egenb betreten ßaben.

SBalb brängt fid) ber ßerrlidfe S3aum $u fäßattenben ©nippen jufammen.
Stn ber näcßften Seßre labet unm bam trefftid) geführte Hôtel fßoft»
ßaumUrigen, em neuem, in ben Urnerfarben prangenbem ©ßalet zur fftaft
ein. ©m ßarmonirt aufm reijcnbftc mit feiner marmtönigen Umgebung, bie

unm an ben Heinzenberg gemaßnte. ©ie ift nun bem grembenberteßr

erfeßtoffen; nid)t lange mtrb em bauern, bim ber „©trom" — biefe Strt

©tröme fließen alte einftmeiten nod) bergmärtm — fieß ba ßinauf ergießt,

©anz in ber 97äße fteßt am 93ergßang bie ©ötftßmßler Sapelle, in ber

mir ju unferm ©rftaunen ein rnertüollem, fcßönem Stttarbitb oon fjiamingo

gu bemunbern finben. Stn biefer ibßttifcßen Sapelle oorbei füßrt ein etmam

ßotpriger gußpfab unter ben Sronen fd)öner ISucßengruppen ßinburtß naiß

©piringen; bie ©traße aber biegt energifiß rüdrnärtm um unb fteigt in
einer gcmalttgen Seßre nad) Unterf(ß8d)en (994 3JÎ.) ßinab, mo afljäßrlicß

meßrere ßunbert ©afte fteß einfinben zu moßttätiger fltuße ober zu fräfti»
genben ^Bergtouren. S3atb bürfte ßier auiß bie ^nbuftrie, Don ber unfere

öfonomifeße ,3u!unft abßängt, ©infeßr ßatten, fobatb em gelingt, ben

©d)äd)en zu bänbigen, ber mit ®onnergeräufd) talabroärtm ftürmt.
$ßm folgt bie ©traße in eßrfürcßtiger ©ntfernung, bim fie. fieß Don

©piringen an gezmwtgen an fein 93ett ßerabtäßt. 3)a erfdjeineu nun
autß auf bem tintmfeitigen 33ergßang mäißtige Slßornbäume, bie auf bie

litßtgrüncn Söeiben buntte ©dßatten merfen. ©onft überall feßmarzer

fjicßtenmalb, maßrenb fiiß auf ber gegenüberltegenben ©eite bercitm ber

Dbftbaum einftettt. Unterßatb bem lieblitßen Dörfern zweigt Don ber

©traße ber Sinzigtutm^fßaß ab, ben im $aßre 1799 ber ruffifd)e ©encrai

©umoroff mit 20,000 SDÎann erftieg, um an ben grangofen oorbei, bie

ißm ben SSiermalbftätterfee Dertegt ßatten, inm ättuottatal unb Don ba über

©dfmpz natß gürieß zu gelangen. Stießt nur an ben ungeßeuren ©ößutt
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dessen Kapellenglöcklein leise zu uns heraufklingt; dann öffnet sich vor uns

das herrliche Brunuital mit seinem zum 3136 M. hohen Großruchen und

wunderbar schönen, zur Windgälle breit hinstrebendcn, amphitheatralischcn

Aufbau, seinem 15(10 Meter hohen Felsabsturz und seinen satten Farben.

Ein großartiges Bild für sich, an welches das himmlische Oberlicht nicht

verschwendet ist.

Auf lange Strecken ist die Straße hier tief in den Fclsenhang ein-

geschnitten. Die Lawinen mögen darüber hinweggleiten. Von dem Tal-
boden, wo die Bäche vom Klausen und aus dem Brunnital sich vereinigen,

leuchten aus dem satten Grün die roten Dächer der neuen Gasthöfe

(Klausen, Alpenrose) von Unter schlichen mit der geräumigen Kirche zu

uns herauf. Aber noch sind wir nicht dort, obschon uns ein mächtiger Berg-
Ahorn an der Straße mahnt, daß wir eine mildere Gegend betreten haben.

Bald drängt sich der herrliche Baum zu schaltenden Gruppen zusammen.

An der nächsten Kehre ladet uns das trefflich geführte Hôtel Post-
Haus Urigen, em neues, in den Urnerfarben prangendes Chalet zur Rast

ein. Es harmonirt aufs reizendste mit seiner warmtönigen Umgebung, die

uns an den Heinzcnberg gemahnte. Sie ist nun dem Fremdenverkehr

erschlossen; nicht lange wird es dauern, bis der „Strom" — diese Art
Ströme fließen alle einstweilen noch bergwärts — sich da hinauf ergießt.

Ganz in der Nähe steht am Berghang die Götschwyler Kapelle, in der

wir zu unserm Erstaunen ein wertvolles, schönes Altarbild von Fiamingo

zu bewundern finden. An dieser idyllischen Kapelle vorbei führt ein etwas

holpriger Fußpfad unter den Kronen schöner Buchengruppen hindurch nach

Spiringen; die Straße aber biegt energisch rückwärts um und steigt in
einer gewalligen Kehre nach Unterschächen (994 M.) hinab, wo alljährlich
mehrere hundert Gäste sich einfinden zu wohltätiger Ruhe oder zu kräfti-
gendcn Bergtouren. Bald dürfte hier auch die Industrie, von der unsere

ökonomische Zukunft abhängt, Einkehr halten, sobald es gelingt, den

Schlichen zu bändigen, der mit Donnergeräusch talabwärts stürmt.

Ihm folgt die Straße in ehrfürchtiger Entfernung, bis sie sich von

Spiringen an gezwungen an sein Bett herabläßt. Da erscheinen nun
auch auf dem linksseitigen Berghang mächtige Ahornbäume, die auf die

lichtgrüncn Weiden dunkle Schatten werfen. Sonst überall schwarzer

Fichtenwald, während sich auf der gegenüberliegenden Seite bereits der

Obstbaum einstellt. Unterhalb des lieblichen Dorfes zweigt von der

Straße der Kinzigkulm-Paß ab, den im Jahre 1799 der russische General

Suworoff mit 20,000 Mann erstieg, um an den Franzosen vorbei, die

ihm den Vierwaldstättersee verlegt hatten, ins Muottatal und von da über

Schwyz nach Zürich zu gelangen. Nicht nur an den ungeheuren Schutt
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falben am Staufen, an ben

(Steilhängen gegen Ueigen ||lSH|HHKfafej^_ / •••••.

unb Sinttal l)tn, and) l)icr t)at

bie ©trage allerlei ©djwicrig«
leiten ju übermitibtn. ©ieß=

bädjc mußten unterführt,

fdjwebcnbe falben burd) *£_'
fehmere SRaueru gegen 9^ad)=

rutfdjungen gcfid)crt werben,

)o oberhalb îrnbclingcn. Set

Srüggübcrfdjrcttet bie©traßc

ben ©d)äd)en auf einer über' I
ans ntaffioen Sritde, um

uns über baS auf talbcl)err= jjHp'

alten Käufern, feiner îeltS»

fapclle, feinem alten Surg=
Strafienfidienittg au ber „Sdjrottengajj bei Crubeltugeu.

türm unb feinen fßenftonen,

nad) Eitorf hinuntcrgugleitcn.

QenfeitS bcS fRcußtalcS, oon lînterffhâdhen aus ftetS fichtbar, fpifet

fid) bas breite „gelSgcftclt" beS llrRïïotftocfS ju mächtig unb fernhin

Wirfeuber fßtyramtbe ju. Slttein er locft uns heute nid)t. 3m Sanbc £ell§

angefommen, ben Stätten, wcld)e baS ©djwcigeroolf heittg gefprortjen hat.

JSriicfe über bot 5d)äd;ett bei J3rügg.
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haldcn am Klausen, an den
- --

Stcilhängen gegen Nrigen s /
und Linttal hm, auch hier hat

die Straße allerlei Schwierig-

leiten zu überwinden. Gieß-

bäche mußten unterführt,

schwebende Haldcn durch

schwere Mauern gegen Nach-

rutschnngeu gesichert werden,

so oberhalb Trndcliugcn. Bei

Brüggübcrschreitet dieStraßc

den Schächen ans einer über-

aus massiven Brücke, um

uns über das auf talbchcrr-

alten Häusern, seiner Tells-
^

kapclle, seinem alten Burg-
cvì <^trnîic>>sichcruna n» dcr „schrottenzcis, l'-> Trudclinzen.

türm und seinen Penftvnen,

nach Altorf hinuntcrzugleitcn.

Jenseits des Reußtalcs, von Unterschächen aus stets sichtbar, spitzt

sich das breite „Felsgcstell" des Uri-Rolstocks zu mächtig und fernhin

wirkender Pyramide zu. Allein er lockt uns heute nicht. Im Lande Tells

angekommen, den Stätten, welche das Schwcizervolk heilig gesprochen hat,

Brücke über den Tchächen bei Brügg.
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polten mir bcm ©eiftc ^Desjenigen unfern füllen £ri6ut, ber ben geiftigen
®crn bon ©efdjidjte nnb ©age in feinem wtoergitngltdjen „ SEBtlljelm Jed"
gerabeju mttttber&ar anSgeftaltct fjat. üBir freuen un§ ber Siebe, mit
meldjem bie Unter nnb int befonbern bie SUtorfer an bent einzigartigen
33olfSfdjaufßteI fangen nnb ber fdjlidjten $unft, mit meldjer fie ©djidcrê
©eift in i^rettt ©ptelßamS fidjtbar merben laffett. fpter feiern mir unfern
©ontitag. Çcrttad) biinit uns ber «iermalbftatterfee, auf bcm mir ber
Heimat gneifett, boftftelt ttnb breifad) fdjött : burd) bett Sid)tfd)cin einer
großen ©rtttncruug nnb eines großen ©eifteS ßmburd).

-4+».

S ä m m 11? u n g.

ÏTTeiit trautes Dörfd;eit liegt im ^riebet!
Der golbnen Hbenbfarbenpradjt,
Dom Sottneubranb utib -©taft ge=

[fcijicben —
Hus alten Siefen tagt bie Dtad;t.
Das IUed;feIfpieI non £id;t nnb Sdjatten
3n milben Dämmerfd;ein getand;t,
Die (Siebet, Säume, ffängemattett
Hub Lintert purpurn anget;atid;t.

Hub regungslos, in tiefer ©rut;e,
3" mcidien Hinten grünen Saitb's
(Sin Hbbilb ftarer £fimmetsrut;e —
Der meite See in blauem ©tauj :

IDic uttfer Slicf ans mäd;t'geuSd;lud;teu
ÏDof;tlüftig fdjmeift auf grünem plan,
So jiet;t ber See in feinen Snd;tett
Die abeitbltdjen färben au.

So toedjfetreid; bes Ufers Silber:
ßier fdimimmt ein Kat;n in Silber-

[taft
Uttb ba ein Hübet fleiner îDilber
Sei tjeit'rer Kurjttieit, frifd? mtb uaeft,
Der Sportsgefeiten marfres Hingen :

Die Hlusfetu ft raff, bie Sruft fo roeit —
(Ein fiitjter ffaud;, ein teifes Singen
Hub ferner ©forfeit Hitnbgeläut.

Die (Erntewagen won beu ^etbern
îïïit ffiitt nnb ffott unb peitfdjenFuaU,
Don alten Eföbcn ber unb IDätbern
Der frotjen fjaudjjer ÎDiberfjali.
Das ©litrf 3iet;t ein auf alten ÎDegen,
Der Sauer l;äuft bie Sd;eimen »oft,
3u Hitbadjt fd;ant er alt bett Segen
Hub ineig nidjt, mein er's baufcii foil.

Da fiit;rt ein Slicf fein Iferj ins (freie,
IDo ©ott bes Hbenbs IDunber fdfafft,
Unb eine uttgetr>o[;ttie lüeifjc
—oft feinen Daitf oott fanfter ffaft.
Des Schöpfers Slicf ift itjm begegnet,
(Er fütjtt fid; reid; in beffeu tint,
Unb in fein feud;tes Huge regnet
©efuuf'ner Sonne (etjte ©tut.

paul Safenftein.
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zollen wir dem Geiste Desjenigen unsern stillen Tribut, der den geistigen
Kern von Geschichte und Sage in seinem unvergänglichen „Wilhelm Tell"
geradezu wunderbar ausgestaltet hat. Wir freuen uns der Liebe, mit
welchem die lirner und im besondern die Altorser an dem einzigartigen
Volksschauspiel hangen und der schlichten Kunst, mit welcher sie Schillers
Geist in ihrem Spielhaus sichtbar werden lassen. Hier feiern wir unsern
Sonntag. Hernach dünkt uns der Vicrwaldstättersec, auf dem wir der
Heimat zueilen, doppelt und dreifach schön: durch den Lichtschein einer
großen Erinnerung und eines großen Geistes hindurch.

^5»

Dämmerung.
Mein trautes Dörfchen liegt im Frieden
Der goldnen Abendfarbenpracht,
vom Sonnenbrand und -Glast ge-

sschicden —
Ans allen Tiefen lngt die Nacht.
Das Wechselspiel von Licht und Schatten
In milden Dämmerschein getaucht,
Die Giebel, Bäume, Hängematten
Und Firnen purpurn angehaucht.

Und regungslos, in tiefer Truhe,
In weichen Armen grünen Land's
Ein Abbild klarer Himmelsruhe —
Der weite See in blauem Glanz:
wie unser Blick ans mächt'gen Schluchten
Wohllüstig schweift auf grünem Plan,
So zieht der See in seinen Buchten
Die abendlichen Farben an.

So wechselreich des Ufers Bilder:
Hier schwimmt ein Kahn in Ruder-

stakt
Und da ein Rudel kleiner wilder
Bei heit'rer Kurzweil, frisch und nackt,
Der Sportsgesellen wackres Ringen:
Die Muskeln straff, die Brust so weit —
Ein kühler Hauch, ein leises Singen
Und ferner Glocken Rnndgclänt.

Die Erntewagen von den Feldern
Mit Hütt und Hott und Peitschenknall,
von allen Höhen her und Wäldern
Der frohen Jauchzer Widerhall.
Das Glück zieht ein auf allen wegen,
Der Bauer häuft die Scheunen voll,
In Andacht schaut er all den Segen
Und weiß nicht, wem er's danken soll.

Da führt ein Blick sein Herz ins Freie,
wo Gott des Abends Wunder schafft,
Und eine ungewohnte weihe
Löst seinen Dank von sanfter Haft.
Des Schöpfers Blick ist ihm begegnet,
Er fühlt sich reich in dessen Hut,
Und in seni feuchtes Auge regnet
Gesunk'ner Sonne letzte Glut.

j?aul ^lg, Sasenstein.
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